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Ein Orgecspieler, der 
kürzlich in Schweden starb, bat seine 
Stellung als Chorgesang-Leider und 
Or elspieler in einer Kirche volle 72 
Ja re innegehabt. Er und seine Vor- 
eltern haben in derselben Kirche M 
Jahre lang die Orgel ertönen lassen. 

site- fsrelnuteu schickt est- 
koste-. 

Or. H. Daggins von Melbourne, Fio« 
schreibt-. .Mem Doktor sagte mir ich hätte 
die Schwindsucht und ni ts könnte für mich 
mehr gethan werden; ich ei rettungslos ver- 
loren. Die Offene einer freien Probesiasche 
von Tr. King’9 Res- Discooery for Consumns 
tion bewog mich fie u versuchen. Tag Ne- 
sultai war erstaunliä. Ich hin jetzt auf dem 
Wege der Besserung und verdanke dies Dr. 
Kingj New Discooery. Sie, und nichts 
anderes, rettete mein Leben.&#39; Tiefes groß- 
ortige Heilmittel ist garnntirt für alle Hals- 
und Lungenkronkbeiten von Apotheke A. W. 
Buchheit Preis 50c und 81.00. Probessas 
schen frei 
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Eiertuchenpsannen von 

schwarzem Eisendlech reinigt man nach 
dem Backen am einiachiten und besten 
dadurch, daß man die Pfanne auf-I 
Feuer fest und sie nach dem Ethiyen 
mit heißem Salz dianl reibt; dadurch 
wird auch das Andrennen der Pfann- 
luchen in der Mitte verhindert 

Meerrettieh in Essig 
u n d O e l.. Der Meekrettich wird 
gepust und abgeschabt, aus dem Reib- 
eisen gerieben und, sollte man den 
scharfen Geschmack nicht lieben, mit 
heißem Wasser in einem Seiher a e- 

driiht. Dann wird er mit dem n«o«t i- 
gen Salz, Oel, Essig and genügend 
gestoßenem ckek vertiidrt und-zu 
Rindflaifch a I Beilage gegeben. s 

Geg en Brandwunden 
halte man itets eine Fla che Leinöl und 
eine Flasche Kaltwa er von-It Beides zu Ileichen Theilen dtukchttk1 
tigeö "tteln frisch gemischt nnd rnt 
einigen taper Bleie ssig versetzt ist 
eines der besten Mittel egen Brand- 
wunden. Es wird auf gierbandwatte 
gegossen istd damit ein Umschlag ge- 
macht. 

Rindfleischwutsi. Rind- 
fleisch wird seht weich gekocht, das beste 
Fleisch von Haut und Sehnen besteit 
und ganz sein gedeckt Dann ibt man 

fette träftie esleischbkühh Sag ,Mus- 
tat und ge tosene Nelten dazuz Man 
stillt sie in Rindsdärme kocht sie Z 
Stunden in Brühe, legt sie fünf Minu- 
ten in kaltes Wasser und hängt sie, 
völlig erkaltet, an einen lustigen Ort 

Heringsbouletten Zwei 
schöne Heringe werden gewiissert, abge- 
zogen, entgkätet und sein gehackt 
Dann vermengt man sie mit vier in 
Wasser oder Milch geweichten und wie- 
L-- -««I-h-.«2Jx-- E----l- sei-J «-e-- 
Ist-a uusvssvsuuvvu V- ssssssssss Cis-I- »u- 

zen Eiern, etwas zerlafsener Butter 
und einer kleinen, fein ewiegten Zwie- 
bel. Nachdem die Ma e gut durchein- 
ander gemtscht ist, formt man Klöße 
daran-, welche man breit drückt und 
in Butter gar brüt. 

Vertilgung von Tau- 

sendsüszlern und Asseln 
tn d e n K el l e r n. Tausendfüßs 
ler und Asseln werden Kellern, beson- 
ders in Speifetellern, oft sehr unange- 
nehm. Um sie lot zu werden, em- 

pfiehlt fich rinWegfangen mit Strauch- 
befen. Legt man diese Besen in die 
Keller, so bilden sie bald einen Zu- 
fluchtsort des Ungeziefers, welches 
man dann leicht dadurch vertilgt. daß 
man die Besen von Zeit zu Zeit in hei- 
ßes Wasier steckt. 

Der Schlaf der Schul- 
tin d e r: Jn Schweden hat man un- 

längst eine Untersuchung angestellt 
über den Schlaf der Schultinder und 
ist zu dem Resultate getommen, daß 
für Schultinder ein langer Schlaf 
durchaus nothwendig ist, und daß die- 
jenigen Kinder, welche zu weni schla- 
fen, unt 25 Prozent lränter send als 
andere Kinder. Nach der Ansicht der 
mit dieser Unterfuchung betrauten 
Aerzte müssen Kinder von vier Jahren 
durchschnittlich zwölf Stunden schla- 
fen, Kinder von stehen Jahren elf 
Stunden, Kinder im Alter von neun 

Jahren haben zehn Stunden Schlaf 
nothwendig, Kinder von 12 bis 14 
Jahren neun bis zehn Stunden, und 
im Alter von 14 bis 21 Jahren bedarf 
der Körper acht big neun Stunden 
Schlaf. Blutleere und Blutarmuth, 
sowie Bleichsucht sind meist aus zu 
wenig Schlaf zurückzuführen 

Lehrt die Kinder ab- 
bitt e n! Welche Freude ist es für 
die Eltern, folgsarne Kinder heran- 
wachsen zu sehen! Wie oft erschweren 
ftch Eltern und Erzieher ihr eigenes 
Wert durch falsche Behandlung ihrer 
Lieblinge, durch ,unseitiges Nachgeben 
oder ungerechtfertigte Strenge: Eine 
ernste Ausgabe in der Kindererziehung 
liegt darin, ein Kind das Abbitten gu 

.kdeen: denn nicht iede Kindernatur 
ist von selbst dazu veranlagt. Nichts 
schreckt ein Kind mehr ab, als immer 
wieder Verhalten des gethanen Un- 

L rechts, oder ein Zurückweisen, wenn es 
dasselbe durch eine Bitte wieder gut 
machen will. Strenge strafen und 
nicht eher versöhnt sein, als bis das 
Kind abgedeten hat, aber auch unun-: 

schränit vergehen und vergessen nach 
erfolgter Abbitte, nur so wird man 

jeidsr ein iroyiges stinverherz zur Ab- 
ditte zwingen. Abbitten ist stets ein 
Eingeitehen des begangenen Unrechts 
und im Kindesalter eine gute Vor- 
übung für’g ganze Leben, in dem sc 
oft das Glück eines herzenä von dem 
»sei wieder gut« abhängt. Bitte- 
schroer wird das Abbitten vielen Men- 
schen, zum Theil eben daher, weil sit 
es als Kind nicht gelernt haben, daher 
erspart Euren Kindern manche schwer( 
Stunde ixn späteren Leben und lehrt 
sie til-bitten 

Wie soll gegessen wer- 
d e n ? Jedenf i bit die Stimmun- 
eine unvertenn are Einwirkung aus 
die Verdauung Nur wer s mit ruhi- 
gem Gemüth und innerem M zi 
Tisch setzt, empfindet wahren uß 
Es ist rathsam, kurz vor den haupt- 
rnahlzeiten nnd na Strapazen einig- 
Zeit der körperli nnd geistiger 
Ruhe zu pflegen oder nire eine leicht- 

sewexgung irn Freien zu machen. Di- 
Walz seit iselhft sollte in lustigen 
freuen-Ziehen immer-n entgenornmer 
werden, die leidtm darf keine i 

enge sein, damit die agengegend niz 
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Dingen isi jede Achtung in mit 
densähsuen dar-Gestatten da die 

energis Sdätigteit der Rini- die 
Sperche riisen zu größerer Absonde- 
rung gezwungen werden und somit die 
Speise gehörig einge speichelt wird und 
der Darmkanal weniger mit der Aus- 
nutzung zu thun hat. Das Wasser- 
trinlen während des Essens, zumal 
wenn nicht Suppe genossen wurde hai 
mannigfachen Nutzen und schadet nur 
wenn es im Ueberniaß und bei sehr 
settreicher Nahrung oder Neigung zu 
Fettleibigkeit geschieht; auch leichtes 
Bier ist angurathen Eine der aupt 
versehen unserer Kilche nun is das 

Austragen der Speisen in halb kochen- 
dun Zustande. Der Hausherr kommt 

til-gespannt heim, die Dauesrau und 
Kinder stehen schon erwartungsvoll im 
Sizii-mer und nun werden die Spei- 
sen in liidendem Zustande aus den 
Tisch ge acht hastig und schnell ver- 
schlungen ohne Rücksicht zu nehmen, 
ob ein derartiges Essen der Gesundheit 
zutriiglich 

zur Pserdezucht Wenn 
die Pserdezucht richtig betrieben wird, 
so ist sie immer noch lohnend. Da sie 
aber auch mit Schwierigkeiten zu 
kämpfen nat, so werden bei derselben 
auch hausig Fehler gemacht Zunächst 
muß man si bei der Pserdezucht, wie 

ja auch bei jeder anderen Ihierzucht 
über ie Auswahl der Rasse tlar wer- 

den; diese Auswahl ist nach den Bo- 
den- und Betriebsverhöltnissen zu tref- 
fen. Zu einer lohnenden Pferdezucht 
geydri außer einein guten ngste: i. 
eine gute Zuchtstute, 2. vie Kraftsuts 
ter, Z. viei freie Bewegung. Bei der 
Aufzucht der Foblen ist es von beson- 
derer Bedeutung, daß irn ersten Le-( 
bensjahre reichlich Hafer gegebenj 
werde, und zwar so viel, wie die jun-! 
gen Thiere ausnehmen wollen. ij 
zweitka UZYN dksiton Okkimäinfws gibts 
man nicht so viel Kraftsutter weil 
sonst die Thiere mastig werden. Wäh- 
rend der ganzen Zeit der Anszucht ist 
stets siir viel freie Bewegung zu sorgen, 
damit die Bewegungsorgane gut aus- 
gebildet weiden. Großes Gewicht ist 
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auch auf die Hufpflege zu le en; denn 
schlechte huse machen ein erd min- 
derwerthig oder wohl gar werthlos. 

Behandlung der Zucht- 
b u l l e n. Zuchthullen jahraus jahr- 
ein ohne Beschäftigung trn Stalle 
stehen tu lassen, macht nicht nur häufig 
die Thiere bösartig, sondern vermin- 
dert auch die Dauer der Deckfiihigkeii. 
Das gute Futter und der Mangel an 

Bewegung macht die Thiere träge und 
schwerfällig, und dabei nimmt die 

ruchtbarteit ah. Bei einer solchen 
handlung ist die Ruhungsdauer der 

werthvollen Ihitte zu kurz. Wird der 
Bulle ’edoch leicht beschäftigt, indem er. 

zum auchefahren, Futterholen und’ 
dergleichen eingesponnt wird bekommt 
er zum Mindesten freien Ausland so 
wird er bedeutend länger fruchtbar 
bleiben. Am besten ist es, einen Zucht-- 
bullen schon frühzeitig an leichte Arbeiti 
zu gewöhnen, er zeigt sich dann wil-. 
liger. Immerhin ist es zu empfehlen, 
das Thier mit einem Nasonring zuj 
versehen, um es leichter regieren zu! 
können. Durch das Anhalten zu leich-! 
ter Arbeit find schon öfters BUHMH 
welche durch andauernde Stallhaltung 
dedunsähig geworden waren, wieder 
fruchtbar geworden Tiefe-i Umstand 
sollten vor allen Dingen Besiher erst- 
tlassiger Zuchtthiere berücksichtigen 

Das Geschlecht der 
P f a u e n erlennt man in den ersten 
zwei Lebensjahr-en fast nicht. Erst, 
wenn im dritten Jahre dein Hahn der 
schöne Schwanz wächst, lann man 

Pfauenhahn und Heime voneinander 
unterscheiden Auch der Fortpslans 
zungstrieb zeigt sich erst sehr spät, ja 
man will behaupten, daß bei den 
Pfauen "die Fortpslanzungsfiihi leit 
erst- irn dritten Jahre eintritt. Lärm 
man die Thiere ganz genau unter- 
sucht, so kann man z. B. im Alter von 

drei Monaten den Dahn Meinem gel- 
"oen geecc am Ende ver ijluget ellen- 

nen. Auch soll das Gefieder des Dah- 
nee etwas heller fein. Weitere Erlen- 
nungtzeichen fehlen jedoch. 

Wenn die zur Maft be- 
ftimmten Schweine die 
Freßluft verlieren. gibt 
man jedem Schweine täglich zwei 
Handvoll Hafer, der in folgender Weise 
gesalzen wurde. Tie Körner sind zwei 
Tage fo in ein Gefäß zu legen, daß 
zwilchen jede Lage eine dünne Schicht 
Salz gestreui wird, darüber kommt 
nach dem Eint-rücken mit den Händen 
ein wenig Wasser. Da der Hafer tüch- 
tig auffchwemmt, so darf das Gefäß 
nicht vollständig mit Körnern und 
Salz gefüllt werden. Die Thiere, die 
regelmäßig jeden Tag zwei handvoll 
gefalzenen Hafer vorgeworfen erhal- 
ten, verlieren nie die Freßlufi, sie ver- 
zehren alles Futter. 

Wann und wie reinigt 
man GeflügelftölleY Ge- 
flügelftiille sind jährlich zwei Mal, und 
zwar im Frühjahr und herbst, griindp 
l zu reinigen. Dies geschieht am 
de durch Ausweifzen mit Kaltmilch 
oder Karbolfänce In neuerer seit 
werden diefe Stalle oft mit Mpappe, 
wel dem Ungeziefer seine Schlupf- 
ipin ei-- bietet, ausfefchlagem Der 

., Fußboden ift öfter m t schalt-he besser 
noch Kallftaub zu bestreut-m wodurch 

Lam eheen das Ungezäfer vernichtet 
wird. an forge iiberdies dafür, daß 
die Rhnee auch im Stalle ein »Sie-nd- 
Iad« nehmen that-n 
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Mist-biet Deuckee!—21n’s 
Kiselbetsets Werihzhnus den ietzlicix 
drei Kerls beisammegebodi, hen ihre 
Peise geschmohth Bier gedrunte un 

Allerhand verzöhli.wie’s ewe so geht m 
d&#39;: Welt. Es is oh des Gespräch dtus 
tumme, daß Eener dem Amme hekst 
sot so viel as er kann. im Bist-is un cl« 
sunscht, dann bät Vieles annetscht un 

ah besser gehe. »Des is grad mei 
Eidie,« segt d’r Ernt, wag am annerc 
End vnm Tisch gehocki hoc. Derbsei 
bot er sei Schenohkpeis aug em Maul 
genumme tin bot se in’S Ec! neige- 
schmisse, daß se in Siicker verbroche is 
.Waö d’k Deiwel machst Du dann?" 
seogi Nr Mann am annete End viun 

Disch.-—»Ei," segt stiller-, »ich bin en 

Peisemachet un do will ich en bissel 
Etwet mache for mei Bisnis.« -—— »Oh. 
selleeweg?« seg! de Annn. »Well 
dann will ich oh ebbes dhu for mei 
Bisnipwie Du weescht, bin ich en 

Glasbloset.« Dodekmii nemtni er die 
Gläser vum Disch un seuett se an die 
Wand. daß se in vansed Splitiet ver- 

beoche sen D&#39;t Mann hinnig ern 

Disch bot en Weil guckt un bot dann 
esahix »Du wees t awet net, ob Du 

Elle Gläser ab zu mache kriegst, was 
u do verbroche hoschtz wann Du net 

hin-S h«-- hö« -s Gäs- -- -8-« 
., .»., -...... .»... » »..., -., ....,. 

» es macht nix aut, wann ah en An- 
netet den Dschab kriegt, juscht so, daß 
Ebbet Erwet het. Es is Cenek en 

schlechter Kerl, wann et net allioet 
btowirt, sei Btsnis en bissel zu 
buhme.«——»Oh, lelleetoeg?« legt d&#39;! 
Yeültll htmklg gut List-. »Er-Mut scH 
die Eidte is, dann will ich ah ebbes 
dhun for knei Bisnisssich bin en Dot- 
tet.« Dodenntt hot et set Hickeries 
stecke genumme un die anneke Zwee 
twet v’t Kopp netgelchlage, daß des 
Blut in d&#39;: ganze Stab tumgesptttzt 
is. Dann segt et: «Jhe sehnt, ich bin 
ten schlechter Kerl. Nau kennt Jht 
Eich vun mit vetploftete losse oder 
bunte annete Doltet—sjuscht so, baß 
Ebbet en bissel Etwet hat-« Dann bot 
er set Hut ufgefetzt un is fort. Tie 
Jwee hen sich vume onnete Dotter us- 
fixe losse un hernoch den Wenig-Dot- 
ter us »Ean un Vätterie« verklagt. 
Es it- ah westlich tm die Curt tumme 
un or Jener hot dann des Ding vers- 

zöhlt,tvie’45 wor. Tseg hol denDschudlch 
selroett gelächett undteTjchutie bot de- 
seit, daß d"t Peisemachct un d’k Glas- 
bloset den ganze Näcket ufgeslart hätte 
un drum oh ihr Dotterbill bezohle 
mechte, wie se oh die Cuktloste bezahlt 
mißte. Die Curt mißt oh leine- 

En bar Tag druf links en annem 

G«spoß gewe. Drei junge Kerls hen 
ausgemacht, se wolle den Kiselderfex 
mol en bissel ärgere. Se sen drum 
in set Werthfchaft gange un hen zum 
Bart-jener gelobt, se wotte us en 

Schlittepattie gehe, ek lot ine en 
tnt Schnaps gewe un oh en läschc 

lim. D’e Bartiepet hot fell gedhn 
un die Kerls hen dann die Bodbel us- 
gecnocht un grad anfange, an d«r Bat 
den Schnapj zu drinte un sich lustig 
in mache, daß felletwseg d&#39;r Deint nocl 
net emol finf Sent koste böt. Jtvets 
dem lumtnt d’e alt Kixelderfet net m 
et hol gelobt, daß le net juscht et 
verdollt miener Trick wör, landete-· et 
wär ah gegtch dte Lah, daß annee Let« 
an feiner Bat eitel-le bäte un er dä 
sell net stände. Die Kerls hen ihr 
me juscht ausgelacht un es hot et 

großer Rädet gewe. Wte des Exeiti 
ment am greeschte war, is en fanget 
Dfchöpp neitumme« hol den Bot-del it 
d&#39;r Sack gesteckt un is wieder zu«i 
Three mag-, ohne Dos; die Anver- 
ebbes gemerlt Iris-t. Icåe li- dann u 

J---—-s n Skncssälssßshhss Inn-Stock Ist- 

do hen fes ui Er Ritzeldetfek ge 
Nehmt, baß et ihne d’e Schnaps, was 
bezahlt wär, gestohle hät..- Nau is d’« 
Teiwel ersch: recht tosen-Mc es ho 
unneeschiedlich Liegnee gen-e un ah ei 
bat blohe Abge. Wie atver d&#39;iPS Bat 
tiepet em Ritzelderfek sei Bulllpund sei 
gelosse het, dann war&#39;s bot yesettelt 
Die Batstub war geUiekt. So ebau 
en Vertelstund nachher is d’e Kett rei 
tumme, was den Whistie genumnie ho 
un er hoi den Kitzeldetfet gefragt, wi 
er ausgemacht beit. »Oh, alltecht,· 

feet et,» »ich hab iwens noch Stoff 
te egt for en WefchU Dobei bringt e 
en ganzer Dosebovdem unnig em Eoun 
tee taus. Awer ganz recht wae den 
Kiseldetfee des Ding doch nei. Er ho 
den junge Kerl getrieum ihm gefaßt 
et foi btowiere, den onneee Drei z- 
explehne, wie Afer gewußt wär. Tti 
il dann ak) gefchextzne, un am letfcht 
Sam chvag Omed sen alle Vier zun 
Kihel set Lamme un es nur en groß 
Ztiedensfeier. 
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III Ml .i ten « ex « As-« t--k .- :i·l;·&#39;tltt«0-e1. Ez- 

»alamo- unn- ( »He t .·X«11lt«es.-i«s-. l) U. 

E( Wlttksnn Xlgtk KLH Umriss-tm di« Plis- 
Ost-m llI ZU 28 

dr. Ok· Dahn-m welche-; nat durch 
gründliches Studium sowohl tm In als 
auch trn Auslande reiche ttenntntlse als Jtnc 

» 

genaru ermordete hat und dem etne langjäh- s 

rege tFrtahtnna tut Selte steht· empfiehlt sich ! 
den deutschen frommen tunc-Inn nnd llm 
gegettd. 

Utedrtae Rate-r 
nachtlalttornten unt-den Fauste 

Nord-weiten über die Ost-and 
Island Rot-te. 

Beginnend am 15 Februar nnd tagltch bis 
ttrn 30 April 1903 wird dte Wand Island 
onte Lotontfletp Itckets zum Verlauf haben 

nach allen Punkten m Caltlarniett, Wer-h 
ins-on und Oregon nnd zwtlchenltegenden 
Punkten llelseellessn tin gen-isten Gegenden 
erlaubt. Wegen aten und Einzelheiten 
frage man nach henn nächsten Agenten oder 
schreibt an S M. ANH, 

ttt V. A HSt Joseph, Mo 

Ihn-tritt aul den ,.Ctaats-Inzelset.« 
—- Dot- 

A- o- D- 
hat ihren vor- 5 Cent Cigarre Mchm W 

ieit Ihrer —Elnlühknng vor 18 Jahren bis 

zum heutigen Tage behalten nnd wird 
von allen Liebhaber-I einer guten Clgatre 
verlangt. Dies ist der beste Beweis für 
deren Güte. 

HEXEN V088, 
Fabrikant, Grund Island, Nebraska-. 

Ein treuer — atljgeber 
und ein wahrer HFZalz 
M das-erneuern Teimsxe Wert »Der Reste 
steter neuem .nk- hier«-Hei xe statt-me, mtt Im e- 
nden-treuen Itt t- tork- --». nett-Deo von help-a se- 
c erstem gelehrt tout-en trill, statt bewiesan- 

chelgsku tlt t e is tunl- ."t« Leute« dle M Its 
edel-then voll-n s-» n« z lue Date-usw« die tu 
Im til-stechen (·«·l-! Ist-. i 

elik klett und eitel-txt belehrt Dickle Ists Oc- s 
fdlechsatetem e « « s t »sich-n »He-laue va- 
Jupiter-nisten u Lä. wach-. Idee-away Ine- 
ppmu Ostsee-tut n lts tmmwarekth heisses-e- 
ntsteht-Mit Ziem- emngkt u shsfaesssadekbmch 
Eos-te want an stct m nee immer bereist-e met-en 

llllsls 
Von unscheinbare-n Werthe llt dieses Inkbethesss 

lisp- Wnk tue ne V«.i«t1uett,welches km Bette- 
ltact ist« und stckt ten-Punkt ismt U Ctz in Past- 
matte119ntvetpaat net In gesandt wird 

Den-»kleine 71 eblustekuh 
No. In Izu-e Atti see-ist« Nen- kath k »wes-r l: tun-ten QlaceJ ij 

DDLE squscssoss 
vom-c couAlks 

mkhinissssWWsMWk 
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IIAUD 

Okva DEAUPTOSHWMM E 

gest-ne You SUY 
HuU Mo Sf 

HAWMM 8008.c0. f 
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E II Heusld Kalender iIIr INde äfs iryt EI: um«-III Lsfirexn habt-I Puin 

Lzzxgz MIIIIIEI Wortf- 
I T. III-Es- cc. Z; Monumentcä Grabsteinjs aus Man-III und Genau 
iswithnbsllmnnsuasm 

MLH Ehr LIIoIIIIoIaIbIIIeII IvIIIIIchI 
Inm- VIIIfIcuIIImkII ehe JUJI IIIII gesehen. 

III-me mee find dIe IIIedIIqIIeII. 
Licht :I:. S Imd Ism(«-"eld. 

III-nd Ists-L « ItdtIO 

Insgezeichnetes Futen-, Dieb-; 
Weit-es nnd Missetat-Land 

Sees Land h EudepesuMMpIIi III Erd-ess- : 
Ich-sah lEssst »O k-"-p Linie istdsicst Du J- 

sjm p-.cg.,;3e: L. « RAPHAEL cbsis III 
Kuh-He in die »U. Qiek Iikdbeseeihhoh . 
itz-:e Man-est dst «Te!tpwdnzici. Es sieht dies s» 

Mi: k- ei- » 7 Fee-e dumng wildes Ost-deuten 
w-«"«,e s- .·-.«!" Is cui-st. 63-e.1-es peist 
s.c:«ss.«.; ,- n ex Itzt-stehen sieht suchele ? 
k: im «-.f:i1e, e· -.1 YJZeilkekBtb IRS « -; 
fesiztechz c ««r L :-.)—:e um werden sen d( 
s- !.,;-.: »et« :-.·"!nanZe-yd 
U «" i -:« ’s-,"»l.«..«: MI. s: 

Dass-sw- -«·-·--«-—w-s«- 
« ? 

as Inkiiuseige . . . X IT; » 
—..W--——.-— -—-·--.---- e Z 

? 
- «. Land der Weinberge 

W « 

eÆITZ z Nat wenige personen können sich di As 
Zukunft vergegenwotngcn weiche denn curk Dkftkekt von Liliissnuki nnd se- 
kansas ais ein Land nni ieichen Weinber- 
gen und grossen Li« cinseiiern bevorsteht. 
Einige wenige nnteinelkniende Winzer 
haben nch beten-I- m dieee Industrie in 
den Ozarks etablin, nnd alle waren et- 
solgeeich. Aber dort sind Inmieenoch 

Hunderttausende von Lein HE» Land, wundervoll gee? net süt die 
pslanzung von Weinstöep en. Tieses Laus 
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Ist zu so niedrigen Preisen zu aben dsi 
es im Bereiche Alter liegt. ein, ans 
Trauben hergestellt, welche an den Udhä « gen der Ozatb Berge ewa chsen sind, I 

gut einen Vergle ch am solchen aus« Mze von älteren und besser besannees 
Weins-er en enmcht werden. 

Es wir siåsüt den vorwärts smde 
Insiedlee lohnen, die Ozatks entlang da! 

s tk i« 

I « 

fs 

zu besichtigen. 
Bonnändige Auskunft in Be ng Ins 

Fahrpreisem s. w. wird bereitet-i igst et- 
theile, wenn man sich an irgend einen Bek- 
tretee dieser Eisenbahn- Wesellschast wendet 
oder an 

Zimmer 726 Ceututy Buildcssu Ci. LIMQ 

« Ihm ein allgemeines Bantgefchåst Macht Form Anleihe-« « 

Die Erste National Bank j 
Ost-AND lsl AND Nssl IIITASICÄ. 

Kapital 8100,000;«Uebekfchus 800,000. 
» 

S. N. Wall-July Präsident C. IN Kentucky munter s. l). lcoini, Weines-« 
Stand Island Punking Compuny. , 

kapital, 8100, 000. 
QIkxkiskksp-S. IdPeImom J s Ue yfou s c. den-an Chka vg. sey-sp- I b cis us- C Is. sc 

J W I h o m p i o n, VizeiPtäsidem S. A. P e t e r f e n, Präsidem, sk« 

G. B. B e ll, Kafsieetz W. A O e i m b e r g e r »Um-kamen- 
Tbm ein allgemeines Bauigeichaeft. Macht FamauleihL 

gute guten Kalender für Dnno 1903 
in der Ofsice des 

Jst-saus- - Liszt-tosen E 

atmean Ä 


